
Berichterstatter die Vorgänge und die Arbeit VO  - Lund mi1t der Frage verfolgt,
sich die Kirchen des Okumenischen Rates auf Wege ZEISCH,;, der YIO-

Bere ähe der eISgCHNCH Kirche führen verspricht Wir dürften umgekehrt kaum
anders verfahren,; un: auch WITL würden der Versuchung ausgesetzZt SC1IIH und ihr
sicherlich ohne merken, irgendwie erliegen, den Dingen, die den CISCHCN
Wünschen entsprechen scheinen, mehr Gewicht beizumessen, als ihnen objektiv
zukommt Solange indes der Wille Z Obijektivität eutlich vorhanden 1sSt WI1Ie

den elsten der uns isher ekannt gewordenen Berichte VO  w römisch atho-
lischer Seite, lange wird dadurch die Bereitschaft brüderlicher Begegnung
selbst bei denen nicht 1Ur nicht gemindert, sondern gestärkt, die sich davor üurch-
ten, ihrer Teilnahme der Skumenischen Bewegung als „Rompilger” angesehen
oder verstanden werden Die schmerzlichen Beispiele anderen Haltung
werden, en WIITL, ‚WarLr mancherlei Verwirrung stiften, aber das Klima nicht
auf die Dauer beeinträchtigen, dem sich heute die Begegnungen zwischen den
Kirchen vollziehen.

Als Material haben vorgelegen
Herder-Korrespondenz Nr. VII 1—3
„Orientierung” ıtlert in Schweiz. Ev Pressedienst 41, 1952
Bei der „Orientierung“ handelt sich anscheinend un Korrespondenz, die ufs
engste mit der Herder- Korrespondenz zusammenarbeitet. Nur ist ihr Bericht durchweg
noch einseiltiger.
Vers T’unite Qhretienne. Bulletin catholique d’intormation. Boulognes/Seine, Centre
d1  e  tudes ASH: Nr. VO Oktober November 1952
La documentation catholique. Paris. Nr. 1131 1952
Le dossier de la 1N1Cc des „Centre informations catholiques” Paris. Nr. 192 29
La VIE intellectuelle. Paris. November 1952 (Übernimmt das Material untfer Nr
Benediktinische Monatsschrift Nr. 14712 1952
Der christliche S>onntag. Herder. Nr. 41 OIn 1952<“ ın O I5 © O\ Stimmen der Zeit 78/6 März 1953

Die Sökumenifche De 0Ps Anglikanismus
Von herwin Bailey, Birmingham

Aus Scottish ournal of Theology 4, Dez
Vorbemerkung:

Die Frage nach der besonderen Stellung der anglikanischen Kirchengemeinschaft 1iNNeT-

halb der Sökumenischen Bewegung hört nicht auf, Gegenstand des ökumenischen Gesprächs
ZUu Sie empfängt ihr Gewicht nicht zuletzt durch die führende Rolle, die der Angli-
kanismus VOT allem der Arbeit für „Glauben und Kirchenverfassung“ gespielt hat 50 ist
es 115S willkommen,. diesen Aufsatz bringen können, der die Frage von anglikanischer
Seite beantworten sucht.

Wenn die Skumenische Bedeutung des Anglikanismus treundlich und groß-
anerkannt wird, WI1Ie das dem Aufsatz Prof ansons. über „Kirche und

Interkommunion“ Band des „Scottish ournal of Theology“ geschehen
1St macht das Nenl Anglikaner, der sich vonseinen christlichen Brüdern schmerz-
ich geschieden weiß, zugleich roh und demütig. Wir olauben, daß ott die angli-
kanische Kirche dazu ruft, 1Ne schwierige, aber wichtige Rolle bei der Heilung
der Wunden Christenheit spielen, und bedeutet 111 Er-

/
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1gUung, WENN WIT bei ledern anderer Kirchen posıtıven Einschätzung
dessen begegnen, W3as Prof Manson die 1INMENSE Skumenische Potenz“ des ngli-
kanismus nenn Soll indes der Anglikanismus irgendwie wirklich ein „Werkzeug
Skumenischer Annäherung SCHIL, inussen Anglikaner WIC Nichtanglikaner
deutlich begreifen, Was ISTt uUun: Was nicht 1sSt hier oibt viel Verwirrung,
eil von drinnen un:« raußen Von denen als dargestellt worden 1sSt die ih
anders en oder sich ihn anders denken möchten, als wirklich 1ST Es 1STt freilich
keineswegs leicht den Anglikanismus definieren, denn hat sich dem
Verständnis entziehenden und tatsächlich einzıgartıgen Charakter:; ber ich hofte,

diesem Aufsatz wen1gstens SCWISSC Linien aufzuzeigen, and deren e1in

besseres Verstehen gesucht werden kann, un e1M oder ‚.Wel der handgreiflich
talsche Vorstellungen au  CU; die die Diskussion VerwIirren un die Kon-
TOVverse bitter machen drohen.

Für ırrıge Vorstellungen könnte der Begriff „Anglikanismus selbst
verantwortlich SCIN, bwohl niemand Nnen befriedigenden Ersatz für ihn ent-
deckt hat Für die klingt CL als SC1 hier VO der Kirche VO England die Rede:;
und 1st erstaunlich WIE oft die Begrifte „Anglikaner un „Kirche VO  n Eng-
and gebraucht werden, als handle sich jederzeit austauschbare >ynonyme.
Natürlich: ist richtig, daß der Anglikanismus e1in typisches Produkt des englischen
Genius ISl daß mancher Hinsicht typisch englischen geschichtlichen
Lage entstand, und daß Prinzipien ihren klarsten Ausdruck 1 den Schriften
der Theologen der KircheVO  (} England — insbesondere denen des Jahrhunderts
finden Daraus aber Zzu chließen, daß der Anglikanismus Wesen nach eLtwWwas
Lokales und Provinzielles SC1 un außerhalb SC1I11CS Zusammenhangs MmMI1t englischem
Leben NUr Je8 oder Sal nichts bedeute, heißt seiNnNeNn Charakter mißverstehen
und die geschichtlichen Ursachen nicht begreifen, die ih entstehen ließen

Ferner wird der Begriff „Anglikanismus zuweilen als Aquivalent für „Hoch-
kirchentum behandelt Unzweiftelhaft haben Theologen, die INan als die der alten
hochkirchlichen Schule der Kirche VO  ; England bezeichnen könnte, geholfen,

Prinzipien tormulieren und s Methode herauszuarbeiten. Aber Prin-
zıplen und Methode des Anglikanismus sind nicht der ausschließliche Besitz irgend

kirchlichen Partei Ja, &—  n enthalten radikale Kritik solcher Parteien
Auch wechselt der Iınn VO  } Parteibezeichnungen, un: würde sicherlich unkorrekt
SeIN, wollte Nal den Anglikanismus miıit bestimmten Gruppe innerhalb der
heutigen anglikanischen Kirche gleichsetzen.

Es darf sodann nicht übersehen werden, daß der Begrift „Anglikanismus“ selbst
nn korrekt gebraucht wird, Vieldeutigkeit nicht entbehrt. Er kann Jjene
besondere Verbindung Von kirchlicher Gesamthaltung, Lehrsystem und liturgischer
Praxis bedeuten, durch die sich die anglikanische Kirche berall auszeichnet. der

kann e1iNemn begrenzten Sinn verwandt werden, um die Prinzipien un die
Methode kennzeichnen, die JeNe Gesamthaltung, n Lehrsystem und Jene
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liturgische Praxis charakteristisch ausformten Er kann 09 das Ethos der angli-
kanischen Kirche umschreiben, den Geist, der anglikanischen Institutionen,
anglikanischem Gottesdienst und anglikanischer Theologie SC1INNCIL Ausdruck findet

oylaube, daß die 7we1lite un! dritte oder die begrenzteren Bedeutungen Sökume-
nisch wichtiger sind als die erste, Wenn auch NUur deshalb weil für den Angli-
kaner möglich IST, S1C Nichtanglikanern nahezubringen, ohne den indruck CI

wecken, daß Unterwerfung unter Canterbury die CINZIYC Lösung der Frage christ-
licher Uneinigkeit IST, die anzubieten hat Ungeachtet des 388  Nn Zusammen-
hangs zwischen der Institution un! dem s1e bestimmenden Geist muß hier 111e

terminologische Unterscheidung als erwünscht erscheinen, un ich hofte, wird
ZUT Klärung beitragen, WEeNN ich INeE11EeEIN Aufsatz WdSC, den Begrift „Angli-
kanismus DE für Prinzipien, Methode und Ethos der anglikanischen Kirche
verwenden

Der Anglikanismus entstand nicht als Lehr- oder kirchliches System, auf dessen
Grundlage die englische Reformation durchgeführt wurde, obwohl die Tatsache
nicht bestritten werden kann, daß Se1N Charakter csehr erheblichem aße durch
die besonderen Züge der Kontinuität un! der Diskontinuität zwischen der CHS-
ischen un der abendländisch-mittelalterlichen Kirche bestimmt wird Er entstand
tast zufällig als das Ergebnis eindrucksvollen und erfolgreichen Rechtfertigung
der 1T von England als katholischer,; aber nicht päpstlicher; reformatorischer;
aber nicht calvinischer oder puritanischer Kirche Der Anglikanismus stellt icht
eın kluges Kompromiß 7zwischen den Extremen VO  ’ Rom und Genf 1Ne vorsichtig
cveplante un ebenso 7zurückhaltend WIe behutsam betretene V1id media dar; auch
kein eklektisches und künstliches 5System, dazu entwortfen, das Beste beider elten

sichern, dem heterogene un widerspruchsvolle Elemente abilem Gleich-
gewicht nebeneinander stehen Er wurde vielmehr aUus ellleimn nach ‚:Wel Fronten
zugleich geführten amp un Dasein geboren; infolgedessen CISHETihm e1n

dynamischer Charakter, WIe vewöhnlich Konferenzerzeugnissen oder i1111 tudier-
zZziımmMer ausgedachten Plänen nicht n ist Man übertreibt nicht, WEeIILN INa sagt,
die englische Kirche habe durch ihre Reformation und die Notwendigkeit, S1e

behaupten, den Anglikanismus alg Prinzip der Theologie und als christliche Lebens-
form entdeckt.
Die Umstände, unftfer denen der Anglikanismus sich herauskristallisierte, erklä-

Ten nicht 1Ur besondere Wichtigkeit für das ökumenische Gespräch sondern
auch universale Bedeutung Dem gleichzeitigen Druck ZWeEeEIeTL gegensätzlicher
religiösen Systeme ausgesetzt, die beide C Gemisch VO  a’ Wahrheit und Irtrtum
enthielten und beide für ihre Darstellung des Glaubens G ausschließliche Autori-
CaTt AÄnspruch nahmen, wurde der Beruf der anglikanischen ırche, die folgen-
den Prinzipien bezeugen Erstens kann kein einzelnes kirchliches >System G

Monopol der christlichen Wahrheit darstellen oder sichern Deshalb NTL-
hält der Anglikanismus ebensowohl ein Ja den VON Rom WIC VOMmM Calvinismus



verkündigten Wahrheiten und Erkenntnissen WIC 111e Verwerfung ihrer je beson-
deren Irrtümer /weitens hat die Aa Wahrheit WIC S1e der endliche Geist
erfaßt, oft 111e doppelte Polarität Deshalb erkennt der Anglikanismus die Anti-
OMIeEIN vollem Umfang VOL die sich der Christ gestellt sieht un! be-
hauptet daß die Wahrheit selbst oft der Spannung 7zwischen ihnen gefunden
werden S1e können nicht leicht falls überhaupt, 1M Rahmen Formu-
lierung oder Definition sauber aufgehoben werden Aus diesem Grunde PIO-
testierte aurice, dessen Denken manche Schlüssel Z Verständnis des
Anglikanismus ijefert, dle sektenhaftte Tendenz, Teil- oder einse1t1ge Wahr-
heit als 185 Wahrheit behandeln, un erklärte, „die englische Kirche bezeuge,
WEeIT entfernt, bei der Schaffrung religiöser 5Systeme konkurrieren wollen, viel-
mehr die Befreiung des Menschen VO  w ihnen Allein das Bekenntnis diesen
Wel Prinzipien macht aus dem Anglikanismus 1116 Sache VO  w mehr als okaler
Bedeutung Die anglikanische Haltung un: Theorie wurden auf englischem Boden
und Rahmen der ecclesia Anglicana entwickelt un finden natürlich ihren
charakteristischen Ausdruck der Gesamthaltung und der Agende der 1r Vo  (}

England und der anderen Provinzen der anglikanischen Gemeinschaft Dies be-
deutet jedoch nicht daß der Anglikanismus orundsätzlich insularen und nationalen
Charakter TagTt, un noch WENISECT, daß die staatskirchliche Ordnung Eng-
lands gebunden ISTt un: VO  a ihr bhängt Ich habe diesen Punkt eshalb stark
betont weil Nichtanglikaner oft annehmen, die Bejahung anglikanischer Erkennt-

oder Prinzipien schließe die Anerkennung der Hegemonie Canterbury S eln

4381 ITT18e Annahme, die die Erörterung der Frage der Wiedervereinigung 1Ur

belasten kann.
Zum Verständnis des Anglikanismus ist wichtig, sich daran daß

ungeachtet der Theorien und Taten der radikaleren Reformer die englische efor-
matıon ihrem Charakter nach wesenhaft konservativ Wr Die Theologen des
16 Jahrhunderts Waiech hauptsächlich darauf UuS, korrigieren Neues ©111-

zuführen, un hatten nicht die Absicht;, C111 NeUeESs theologisches System ent-

wickeln, während ihre Nachfolger 111 Jahrhundert sich der Aufgabe widmeten,
die reformierte Kirche VO  — England Angrifte behaupten Beveridge sagt
hierzu „Unsere ersten Reformatoren KINSCH nicht darauf Adus, 1NnNe nNeue Religion
ZUu schaften, sondern DUr darauf die alte wieder herzustellen sS1e 1Ur das bei-
100e Was ST neuerdings aufgebracht worden WAarL, wen1ıgstens verglichen m1t der
alten Lehre und Ordnung, die S1IC als VO  - der apostolischen un rühen Kirche
Ost WIe West VOTL ihrer Verderbnis gelehrt und praktisch durchgeführt bei-
behielten“

Im Vergleich mı1ıt anderen reformatorischen Körperschaften oibt eshalb e
Züge, die die anglikanische Kirche auszeichnen un e.1HNEN Beitrag Wesen

des Anglikanismus eisten.
Zunächst leitet sich der Anglikanismus nicht VO  } der Lehre der elinlem Lehr-
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system her, w1ie s1€e eın einzelner eologe entwickelt hätte, und hängt auch nicht
davon ab Viele haben an seinem Zustandekommen mitgearbeitet, einıge VOILL ihnen
hervorragende, ein1ıge unbekannte Leute, aber selbst Tanmer oder Hooker haben
nicht den beherschenden FEinfluß eines Thomas VO  w} Aquino auf Rom oder eines
Calvin auf den Calvinismus ausgeübt. Bramhall I> WITr können In Sachen
1.IIISCI'ESl aubens nicht auf einen bestimmten Menschen schwören, w1e Nal denn
n pflegte: ‚Wir lieben keine » Ismen« und » ] ümer«, keinen Calvinismus,

kein Luthertum, ceinen Jansenismus, sondern 1Ur das eine, das In Antiochien
556seinen Namen erhielt, das Christentum

Wiederum ist der Anglikanismus nliıe 1n einem Dokument w1e etwa dem Be-
kenntnis VO  — Westminster formuliert worden: auch ird nicht durch Kanons
oder Dekrete bestimmt oder definiert, die denen des Konzzils VO  ; Irient vergleich-
bar waäaren. Die Artikel sind In keiner Weise eın Glaubensbekenntnis; s1e
zusammenfassende Artikel, die 1mM Blick auf 1i1ne bestimmte geschichtliche Situation
formuliert wurden und dazu bestimmt I1, die miteinander streitenden Parteien
in der Kirche VOIl England auf der Grundlage einer von beiden Seiten anerkannten
Lehrerklärun zusammenzubringen. Gewiß zeigen S1€, W1€e die anglikanische Me-
thode vorg1ıng, aber ihre Autorität 1st notwendigerweise durch die Tatsache beein-
trächtigt worden, daß s1e CS nicht vermochten, die Radikalen In der Staatskirche

halten Eine späatere Revision könnte wichtige Änderungen hervorgebracht
haben Um eın anderes Beispiel nehmen: Die kirchlichen Konstitutionen und
Kanons VO  } un späatere Gesetze wı1e die schottischen Kanons VO  a 1929 Lra-

gCNHh 1n der Hauptsache den Charakter gesetzlicher Vorschriften und Weisungen,
und 1n Lehrfragen fügen S1e den Artikeln, Weiln überhaupt etwas, dann csehr wen1g
hinzu. Wiederum weiß sich der Anglikanismus 1m Gegensatz Presbyterianern,
Kongregationalen, Independenten und Baptisten nicht verpflichtet, ein bestimmtes
Sakrament oder 5System der Kirchenleitung besonders betonen. Dies bedarf auch
1m Falle der chottischen Bischöflichen Kirche und der Protestantisch-Bischöflichen
Kirche der Vereinigten taaten keiner Einschränkung, denn beide bekennen sich
einer „katholischen“ Anschauung VO Bischofsamt, obwohl 1ın Schottland geschicht-
iche un lokale Gründe für die Verwendung des Begriffs „bischöflich“ vorliegen.

Nach dieser nützlichen, er zugestandenermaßen negatıven Beschreibung CI“

kennt die anglikanische Kirche niemanden als ihren egründer hängt keinem
spezifischen und ausschließlichen Glaubensbekenntnis oder theologischen 5System
un stellt kein bestimmtes Sakrament der 1ne bestimmte Form der Kirchenleitung
VOT anderen heraus. Hat s1e dann überhaupt einen positiven Maßstab, auf den man

sich berufen kann? Maurice hat auf diese Frage ıne wichtige Antwort. Er estand
darauf,; daß die englischen Reformatoren nach oyöttlicher Vorsehung die Gesamt-
haltung der anglikanischen Kirche auf das Prinzip gründeten, daß, wenn der Mensch
in die Beziehung seinem Schöpfer gebracht werden solle, Gottesdienst, Sakra-

{men e und die Zeichen des Reiches Christi VOL allen lehrhaften Definitionen den
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Vorrang haben müßten. arum ist das Common Prayer Book der echte Ausdruck
für den Geist des Anglikanismus, während gleichzeitig Nen anerkannten Maß-
stab für Lehre un Unterricht bildet Maurice veranschaulicht diesen anglikanischen
Grundsatz,; daß rechter Gottesdienst nicht aber theologischen ormeln den
Menschen SC1IHNECIN himmlischen Vater bringen, adurch daß zeıgte, W as sich

der Restoration ega Die Versammlung VO  w Westminster hatte ihr Bestes
etan, ME Unitformität der Meinungen herzustellen; S16 ihren Geist-
lichen Freiheit gelassen hatte, das War ihre Art und Weise, den Gottesdienst
halten Das entgegengesetzte Prinzip ber Walr das 111e bisher England —r

erkannte SeWESCH Darum Walr 1662 der Erlaß über die Unitformität Gottes-
dienst der Ersatz für die Bemühungen dogmatische Unitormität WIeEe S1C dem
Geist des Presbyterianertums entsprach Dies erklärt den einz1gartıgen atz, den
das Common Prayer Book der Wertschätzung der Anglikaner gehabt hat

Das Prayer Book 1STt keine Sammlung VO  - Riten Sekte, sondern der leben-
dige Ausdruck der geistıgen Haltung 1r Es bezeugt den katholischen
Glauben der alten Kirche, WI1IE apostolischen un nizänischen Glaubens-
bekenntnis niedergelegt wurde Es gebietet 1116 AaNSCINCSSCHEC Ordnung des Gottes-
dienstes und feste, ber vernünftige Kirchenzucht Es 1STt betonter Weise
e1in Buch Gebets, durch das jedes Kirchenglied den In-
dividualismus, die Willkür oder Iyrannei Von Amtsträgern durch die Aufstellung
wahrhaft gemeindlicher Gottesdienstordnungen geschützt wird, denen jedem

ihm 7zukommende Rolle ZUSEW1CESCH und aufgegeben wird Es weist die Men-
schen WE VO:  a} sich selbst und ihren Systemen hin e1Nem vereinten Bekenntnis
und der Anbetung des dreieinigen Gottes In all dem und nicht ZzZu weniıgsten
darin, daß die Menschen VO  w} der Versklavung A den Sektengeist befreit, atmet
das Prayer Book recht den Geist des Anglikanismus aber ist dies CIH Geist
WIe der Kirche, beim OPUS Dei;, und nicht Studierzimmer erfahren wird,

sich die Liturgie versenkt, als WaTre S1e 110e abgeschlossene Formel
Hier kann der Anglikanismus besonders verwundbar erscheinen Die Aufspal-

tung Parteien, die für den kritischen eöbachter eın hervorstechender und oft
verwirrender Zug des anglikanischen kirchlichen Lebens IST, kann auf 1Ne

Tendenz iNnNNeTITem Sektentum hindeuten, die sich mi1t der Vorstellung VO  a dem
Prayer Book als wirksamen Werkzeugs un zentralen Punktes anglikanischer Ein-
heit Yanz und gar nicht Spaltungen solcher Art können sicherlich be-
unruhigend SC1H un können Ärgernis und Ur Sünde werden; Man muß aber
erkennen, daß die anglikanische Dialektik S1C unvermeidlich notwendig macht
und daß S1e keineswegs i1iMmMer zerstörerisch der ohne gute Frucht VEWESCH sind
Indem er nicht-wesentlichen Dingen abweichende Meinungen gestatftete, hat der
Anglikanismus lebendiges religiöses Wachstum gefördert un! geZzelgtTt, daß die
Kirche verschiedene Erkenntnisse und Akzente umfassen kann und zuweilen
fassen muß Das wird VO  } den Artikeln, dem Prayer Book un der anglikani-
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E3r

schen Kirchengeschichte SEMECINSAM bezeugt Es hat 1IMmMer bewußt „hoch und
„nieder kirchliche Parteien vgegeben, obwohl keine VO  - ihnen 111e geschlossene
Tradition durchgesetzt hat während VO  e} eit e1ıt andere Sonderelemente auf-
getaucht sind darunter die Rationalisten und Platonisten des Jahrhunderts, die
Evangelikalen, die Partei der „Breiten Kirche die nachtraktarianischen nglo-
katholiken un die Modernisten. Positiv oder negatıv haben diese alle der Ent-
wicklung anglikanischen Denkens beigetragen.

Zugegeben, oibt potentielle Gefahren, WeNnn INa 111 derartige Freiheit der
theologischen Meinung gestattet WIC die Entstehung radikaler Tendenzen der
anglikanischen Kirche YeZeIST hat obwohl auf die Dauer noch gefährlicher ISU;
Wenn INadll versucht das Denken unterdrücken oder reglementieren, und die
Unterdrückung unabhängigen Forschens kann nahezu die Leugnung des Heiligen
Geistes bedeuten Darüber hinaus en die radikalen Flügel der anglikanischen
Kirche den etzten undert Jahren eiNem Zweck gedient der dem 11 Jahr-
undert VonNn den Radikalen außerhalb der Kirche betriebenen vergleichbar 1STt S16

haben seholfen, durch 1Ne iINNeEeIC Dialektik den Charakter des Anglikanismus ZU

tormen. Man kann auch 1, S1IC hätten negatıven Weise die anglikani-
schen Prinzipien bezeugt, daß Antinomien nicht einfach durch die Beseitigung der

der beiden einander widersprechenden Wahrheiten aufgehoben werden
können, und daß liturgische Unitormität der dogmatischen vorzuziehen ist
‚ Solange dies letztere Prinzip vereinten Bekenntnisses un!: Gottesdienstes

aufrechterhalten un durch den Gehorsam gegenüber dem Common Prayer Book
als sültig wurde, konnte AaUs Verschiedenheit der Meinungen keine Will-
kür oder Sektiererei werden. Man kann aber Jetz behaupten, daß unautorisierte
liturgische Neuerungen auf der Seite und eichtfertige Mißachtung der VO  -

den „Rubriken“ vorgeschriebenen Ordnung aufder anderen Seite ZUSaMıMenl die
Autorität und die Stellung des Prayer Book als des Werkzeugs und des zentralen
Punktes anglikanischer inheit veschwächt haben Dürfen Unterschiede theologi-
scher Meinung gestattet werden, die zusammenhaltende Kraft liturgischer
Unitormität vgeschwächt würde? Auch dies darf als110e csehr ernsthaftte Frage an

den Anglikanismus betrachtet werden.
In Erwiderung jerauf uß zunächst 1Ne Warnung VOTL der Übertreibung der

zugegebenen Tatsache liturgischer Verwirrung 881 der anglikanischen 1r aUS-

gesprochen werden Gesetzlosigkeit wird mehr Beachtung finden als der Ge-
horsam der Vielen, die den Geist des Prayer Book’ und SOWEIT die Umstände

irgend gestattfen, auch den Buchstaben wahren suchen denn ALLG VCWISSC
Anpassung ist ftenbar notwendig, WeN1n noch keine Revision den modernen Be-
dürfnissen gerecht geworden 1st. Abweichungen der liturgischen Praxis sind ZU-

gvestandenermaßen weitverbreitet obwohl 1LUF verhältnismäßig WENLEC VO.  > der
Art sind daß 112 Bruch der rituellen Unitormität die Folge IST, während ere-
monielle Weisungen (wo S1IEe oibt) oft SCWISSC Weite der Auslegung C
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statten 1n einigen fällen hat die historische Forschung übrigens iıne Intention:
herausgefunden, die dem heutigen Brauch nicht entspricht; ıIn anderen Fällen ist:
allein der Brauch bestimmend. Ungeachtet der Tatsache, daß sich der Oberfläche‘
gottesdienstliche Verschiedenheiten zeigen,; fährt die anglikanische Kirche fort, sich
ohne Wanken dem wichtigen Prinzip bekennen, da{ß kirchliche inheit ihre
Mitte haben muß%ß. Rituelle und zeremonielle weıchun-
cn VO: Prayer Book rauchen keine Mißachtung dieses Prinzips bedeuten; S1€e-
können aus Versuchen ZUr Beantwortung der Frage entstehen: elche
PITUTrSTe? LE öorandiıi lex eredendl; Mannigfaltigkeit theo-
logischer Meinungen geduldet wird, da ist ständige kritische Erforschung der
Liturgie unvermeidlich. Hier kann Ial 1i1ne andere S>Spannung erRennen S der der
Anglikaner nicht entgehen kann. Er muß sich oya gegenüber dem Prayer Book
verhalten, mıt dessen Hilfe die Uniformität 1m Gottesdienst Werkzeug der
kirchlichen inheit gemacht wurde, ber muß uch verstehen, daß die Liturgie,
WeNn s1e wirklich lebendiger Ausdruck des Geistes der Kirche se1in soll,; niemals.
statisch se1in kann ihre festgelegten Formen sind dazu bestimmt, sich einmal ZUuU

überleben. Deshalb steckt 1m Anglikanismus nur 1ne Dialektik, die sowochl dem:
liturgischen WI1Ie dem theologischen Bereich angehört, obwohl noch niemand ıne
befriedigende Lösung der Frage gefunden hat, Ww1e 1m Rahmen 'e1ines uniformen
Gottesdienstes, der Ja durch die allgemeine Verwendung eines Common Prayer
Book’ vgesichert 1SC; die Freiheit zuchtvollen Experimentierens geschaffen werden
kann.

Die Verschiedenartigkeit der theologischen ‚Meinung und liturgischen Praxis.
innerhalb der anglikanischen Kirche ist eshalb an sich kein Grund ZUT Beunruhi-
SUNg; sıie unterstreicht vielmehr als Ausfluß der Änwendung einer bestimmten
Denkweise auf Theologie un Liturgik die ökumenische Potenz des Anglikanismus.
Die radikalen Tendenzen innerhalb der anglikanischen Kirche, die e1in 1m Blick auf
ihr wirkliches Gewicht unverhältnismäße oroßes Maß VO  w Aufmerksamkeit auf sich:
lenken, ergeben sich Aaus dem Mißbrauch der der Vernachlässigung dieser Ma
thodé ; S1e sind SCHAUgVerirrungen, die dem 1m Prayer Book nieder-
gelegten Geist des Anglikanismus Tem: sind. Die anglikanische Methode esteht
darin, alles d dem dreifachen Prüfstein der Schrift, der Tradition und der Ver-
nunft messen, vemäß dem : Wort Augustins: Contra ratıonem sobrius;,
CONTIrCA scrıpturas HCI Christianus, CONtTTra ecclesiam CAÄHO pacifiéus senser1t.
Im Blick auf diese drei einander ergänzenden Normen verarbeiteten die Theologen
des spaten und Jahrhunderts die anglikanische AÄAntwort auf die Anklagen
und Ansprüche des römischen Katholizismus und des Calvinismus, und s1e sind
seitdem die leitenden Grundsätze des Anglikanismus vgeblieben Es gehört icht

der Aufgabe dieses Aufsatzes, an Hand der Schriften der Theologen der Refor-
mations- und der Stewartepoche die Anwendung dieser Methode darzustellen, aber



muß doch über die Anschauung VO  e} Schrift, Ta diuen und Vernuhft g m
Sagt werden,; die die anglikanische Theologie Voraussetzt.

Zuerst Iso ZUr Anschauung VON der Schritt Es ist klar, daß der Anglikanismus
sowohl den Buchstaben klgbenden Fundamentalismus WwI1Ie die private Aus-
legung ausschließt

Die Prinzipien der Bibelinterpretation aber sind selbst durch die Vernunft be-
stimmt und schließen die erufung auf die Tradition e11n. Diese exegetische Methode
hat 1iıne Aufgeschlossenheit sichergestellt, die die anglikanische 1r 1n den
Stand gesetzt hat, die überragende Autorität der Schrift testzuhalten und doch
manchen wertvollen Beitrag ZUTr Bibelforschung eisten, wobei die sicheren Er-
gebnisse der Bibelkritik verarbeitet wurden. Ja diese Methode begründet, wI1e
Prof. Ramsey ausgeführt hat, die Hoffnung auf einen Ausgleich zwischen der ibe-
ralen Anschauung miıt ihrer Betonung des „menschlichen Charakters“ der Schrift
ınd der „neuen“ theologischen Anschauung miıt ihrer Tendenz, ihren gyöttlichen
Charakter überzubetonen. Bedartf nicht, fragt CI „einer Behandlung biblischer
Fragen, einer Darstellung biblischer Themen, einer Einschätzung der biblischen
Autorität, die die wel Naturen der Bibel 1m Auge ehält? Und ist diese Aufgabe
icht jener verwandt, die Hooker auf einem anderen, aber verwandten Gebiet
löste?  r Unter „Tradition“ verstanden die Reformatoren und die Männer des

Jahrhunderts die Lehre der „ungeteilten“ Kirche der ersten ünf Jahrhunderte,
wlıie s1e 1n den Glaubensbekenntnissen Gestalt hat, iın der Gesetz-
gebung der Konzilien formuliert un 1n den Schriften der Väter entfaltet worden
ist, ZUuUusammen mit dem, Was Hooker als „Gebote“ bezeichnet, „die 1n der besten
Zeit der christlichen Religion gegeben wurden, miıt der Autorität vesetZt, die
Christus seiner Kirche für Fragen Von geringerer Bedeutung überlassen hatte, und
1ın der ihnen gebührenden Weise beachten, bis die ogleiche Autorität gerechten
und vernünftigen Grund sieht, s1e ZUu ändern. So dürfen also kirchliche Traditionen
nicht rücksichtslos un total D  ber den Haufen geworfen werden, 1Ur weil die, die
s1€e erfanden, Menschen waren“. Doch müssen die. Traditionen der Kirche und die
Lehren der Väter nach ihrer Übereinstimmung mıt dem inneren Sinn der
Schrift beurteilt werden, WwWIie 6r sich durch die Grundsätze rationaler Exegese be-
stimmt

Dieser Fhrfurcht VOT der Sln Kirche, die ein Aeelicher Zug des anglikani-
schen Denkens 1m und Jahrhundert ST fügten die. Traktarianer eine. Be-
rufung auf die besondere Tradition hinzu, in der s1e celber standen 1ne Ira-
dition, die sıe in den: Werken Hookers und der ihm folgenden Theologen des

Jahrhunderts verkörpert sahen. Wie die anglikanischen Väter indes, neigten
auch die Oxforder Theologen dazu, ihre Autoritäten als Beweisstellen als
Zeugen einer lebendigen Un wachsenden Tradition betrachten. Das Ergebnis
War ıne statische AÄnschauung der Geschichte, die wen1g aum für weitere Ent-

wicklung ließ, und die Überzeugung, jeder Kontroverspunkt könne durch eine



AA

hinreichend eindrucksvolle catena VO  ‘ Zeugnissen entschieden werden, WIeEe S1eC

etwa der Iracts fOor the ]imes dargeboten wurden Offensichtlich 1st

diese celektive Anschauung Vvon der Tradition mehr als un angreif-
bar, aber est 1STt dlies keine Anschauung, der der Anglikanismus durch Me-
tho verhaftet WaLlCc. Die anglikanische Berufung auf die Tradition 1St N:

110e Berufung auf Geschichte und christliche Erfahrung, gegründet auf
die Überzeugung, da{f der Heilige Geist der Kirche wirklich unterwegs und
Werke 1ST Der Anglikanismus besteht darauf dafß die Vergangenheit nicht außer
acht gelassen, und da%ß ihr Beweismaterial nicht Interesse irgendeiner T1O11-
Entwicklungstheorie zurechtgemacht werden darf Die geschichtlichen Tatsachen
MUusSsen erst (soweit als möglich) sichergestellt un:! dann nach den Grundlagen Ca

partelischer und wissenschaftlicher Geschichtsforschung studiert werden Darum
verwirft der Anglikanismus sowohl die römischen WIEC die extrem protestantischen
Anschauungen VO:  > der Geschichte als des Realismus ermangelnd und als dem
augenfällig komplexen Charakter des geschichtlichen Geschehens nicht gerecht
werdend Gegenüber dem betont CIy dürfe nichts als historische Tatsache
hingenommen werden, Was nicht historisch bewiesen IST, etwa einfach cn der
Übereinstimmung m1t oder des impliziten Verbürgtseins selıtens der kirchlichen
Tradition Gegenüber dem anderen betont CI daß geschichtliche Entwicklung und
Kontinuität Rechnung gesetzt werden IMUSSCI1; ob erwünscht oder nicht die
Rückkehr neutestamentlichen Verhältnissen (zum Beispiel) 1ST unmöglich selbst
ANSCHOMMEN, diese Verhältnisse ließen sich über allen Zweiftel erhaben feststellen
Deshalb steht der Anglikanismus ZULI Reformation, nicht als verzweitelten
Versuch, die Geschichte Von 15 Jahrhunderten auszulöschen, ein frühkirchliches
Ideal wiederzuerwecken, sondern als bedeutungsvollen Etappe fortschrei-
tenden Leben der 1r un als schöpferischen Bewegung des Geistes. Nichts
ist INN1ıger dem Geist des Anglikanismus gemäß als dieses Greiten nach dem Innn
der Geschichte un diese Unterwerfung unter ihre Logik.
er Anglikanismus beruft sich drittens auf die Vernuntft;, obwohl eutlich gesagt

werden muß daß das nichts m1ıt dem hat, Was man heute „Rationalismus”
<&  <&

enn Die hervorragendsten Exponenten dieses Prinzips sind die Rationalisten
und die Cambridger Platoniker des Jahrhunderts, und Was S1C n haben
1St tür UMNsSCEIE eıit besonders wichtig Einer ihrer hauptsächlichsten Sätze autete,
der vernünftige Geist Menschen sSCe1 „die Kerze des Herrn von ott entzündet
und dem Menschen Gott hinleuchtend SO besteht Chillingworth darauf jeder- \
NN Religion sich auf vernünftige Überzeugung osründen für
Teil bin sicher, daß Gott uns Nsere Vernunift gegeben hat, zwischen Wahrheit
nd Itrtum unterscheiden; und Wenn jemand S1C dazu nicht benutzt, sondern
Dinge olaubt, ohne WISSenN Warumn,;, Sagc ich Er oylaubt die Wahrheit durch
Zufall nicht durch CISCNC Entscheidung, un! ich kann nicht anders als -ürchten,
daß Oott sSe1n Narrenopter icht annehmen wird
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Wer die Vernuntft derart preıist spricht damit natürlich nicht für unbegrenzte
Fkreiheit der Überzeugung, aber bedeutet daß C111 Mensch Vel-

nünftigen Grund afur haben muß WEeNn Religion auf Grund irgendeiner
Autorität hinnimmt un: das besondere Vorrecht des Christentums esteht nach
Henrty More darin, daß mehr als jeder andere Glaube den Mut hat die
Vernuntft appellieren.

Besonders bezeichnend ist indes die charakteristische, VO  e’ den Rationalisten
und Platonikern A den Jag gelegte Haltung ihre Verständigkeit un Mäßigung,
hre intellektuelle Furchtlosigkeit verbunden MmM1t Ehrfurcht Vorsicht un! der Frei-
heit VO  ; anmaßendem Dogmatismus, ihrer Sorge die Unterscheidung 7zwischen

en des Glaubens wesentlichen un oleichgültigen Dingen In elt
religiösen Streites und bitterer Gegensätze traten S1IC für Toleranz, (Jewissens-
treiheit un christliche Demut und Liebe CIM AHes dies sind Eigenschaften, die
untrennbar ZzAGE wahren Geist des Anglikanismus gehören, obwohl en —_

vegeben werden muß daß Oı der anglikanischen Geschichte Uun: Kontroverse
nicht 1LmMMer Uum Ausdruck gekommen sind Nichtsdestoweniger verleugnet sich
der Anglikanismus selbst;, Wenn das Ideal verläßt, das S1e darstellen, WIC

auch LLLES WenNnn versucht, legitime rationale Forschung begrenzen O mI1ıt
den Worten Erzbischof Frederick Temple’ -  3  „die Schlußfolgerungen Weise
VOrZUSs  reiben, daß damit die Forschung selbst verhindert wird  «“

Die sachgemäße Methode des Anglikanismus esteht darin, bei jeder Frage den
dreifachen Maßstab der Schrift der Tradition und der Vernuntftt anzuwenden Es
sind dies nicht CN für allemal festgelegte und unwandelbare Maßstäbe, können
nicht Se1IN Die Bibelkritik hat einNlenN) Hen Begriff VOINl Sinn un Autorität der
Schrift geführt während die Entdeckung verloren SEHANSCHECI oder unbekannter
Schritften und die Entwicklung wissenschaftlichen Methode historischer For-
schung 1Ne 1NEUE Wertung der Tradition ZUr Folge gehabt hat Der Anglikanismus
mM1 Geist rationalen Forschens und sauberer, nüchterner Gelehrsamkeit hat
viel dazu getran, diesen Wandel herbeizuführen Wegen ihrer ihr wesentlichen
Oftenheit für neuUue Gedanken IsSTt die anglikanische Kirche nicht c ihre Ver-
vangenheit oder ihre ormeln gebunden, daß S1IC weder der Verkündigung
ÜWCHET. und bewiesener Erkenntnisse vorschreiten noch einen Itrtum nichtwesent-
lichen Dingen zugeben könnte; S1IC kann Von Entdeckungen un: ffen-
barungen der Wahrheit Gebrauch machen Vor allem 1st der Anglikanismus unter-
nehmend un vorwärtsschreitend weder angstlich Fragen tellen noch Ant-
worten ZUu hören obwohl diese Antworten nach sSseiInNner ihm Methode
nachprüft, nach der Nbe schließlich bestehen oder hinfällis werden S50 muß
also der Sinn des Anglikanismus nicht dem gesucht werden, Was die Theologen
des oder Jahrhunderts sagten, sondern der Methode: mi1t der S ihren
Schlußfolgerungen kamen hre Meinungen MOSCH oft oroßes Gewicht haben, ber
S1e können NIie als untehlbar angesehen werden: S1C INUsSsen i1MmMer den Maß-



stäben geprüft und ständig überprüft werden, denen gemäß SIE zuerst formuliert
wurden Dies ordert allerhöchstem aße JenNne Ehrfurcht VOT sauberer W1SSeNN-

schaftlicher Arbeit, die der kennzeichnendsten Züge der anglikani-
schen Kirche SCWESCIL 1ST und die e1Inst ihrer Geistlichkeit das Beiwort „StUupoOr
mundi erwarb

Der Anglikanismus 1St also kein Lehr- oder Kirchensystem, un: hängt
°*kKeiner Weise wesentlich den Öörtlichen oder zeitlichen mständen SC1INES Ur-
SPIUNGS Er 1ST LG theologische Methode, 111e Denkrichtung, eiNe christliche
Lebenshaltung, die ihren vornehmsten Ausdruck der Lehre, der Praxis un dem
Andachtsleben der anglikanischen Kirche Jahrhundert and Aber die angli-
anische Kirche spiegelt nicht un: nicht überall den e1st des Anglikanismus
wider Er hat zuweilen für das zahlen un muß dazu bereit SCIMN, Was

More den „Pragmatismus oder das „letzte Gesetz des Anglikanismus nenn Er
kann auch 111 den Konsequenzen SC1IiNETr tiefen Verflechtung die Dialektik der
Geschichte entgehen, Verflechtung, AdUus der sich SCWISSC Systeme der Theo-
logie u  3 srundlegender Voraussetzungen willen herausziehen können, die die
Wirklichkeit und Unentrinnbarkeit der Geschichte nicht Rechnung sefzen Un-
geachtet vielen Versagens un zerstörerischer Einflüsse hat dennoch die anglikani-
sche Kirche NIie aufgehört, sich den Prinzipien des Anglikanismus bekennen
und hat ihren wahren (Gjenius un: eru 11i SalıZ verleugnet.

Im Licht dieser Analyse wird 6S klar SCHHE dafß die Begriftfe „Synthese“ oder
„Kompromiß“ miıt denen nach den Worten Prof Mansons der Anglikanismus
gewöhnlich gekennzeichnet wird ennoch CI} Näherbestimmung bedürfen Un-
vermeidlich führt die anglikanische Methode zuweilen Synthese oder Zu

Kompromiß aber das 1St nicht ihr Zweck sS1e sucht vielmehr Antinomien —

kennen und der Doppelpolarität der Wahrheit ihr volles Gewicht zukommen
lassen Der Anglikanismus macht sich 111e bequem oder paßt sich der Lage an

das ISTt oft MI1t „Kompromiß gemeint) sondern 1ST dynamisch un gefähr-
ich seine Theologie IST, WIe Ur Vidler gesagt ha 99 Theologie nicht des
Nebels und des Dunstes, sondern des onners un Blitzes: WLG Theologie, die
Vom Zaun heruntersprinet, aber nicht auf derselben Seite, und die YeWiD
nicht Parteibuch wird aus dem sich abschreiben äßt Sie 1STt 1Ne Theo-
logie, bei der N1Iie das Gefühl haben kann, INadll Was S1C das nächste Mal
tun oder Nn ird und n  u dies Gefühl habe ich 1IMMer bei der Theologie
eliner Partei der der Theologie des Maßhaltens“

Trotzdem sibt am Anglikanismus nichts Von Laune oder Willkür; treibt
nicht ruderlos auf dem theologischen Ozean herum, jedem Wind eitler Lehre AdUS-

gesetzt Er 1ST fest: verankert der Schrift den Glaubensbekenntnissen und den
Sakramenten des Evangeliums; Ja 1sSt darum bemüht Treue seinen Prin-
zıpıen für das Wehen und die Stimme des Heiligen Geistes der Wind weht
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WI1. empfänglich Jeiben, da die Kirche alle Wahrheit leiten sucht WIEe

S1e Jesus Christus finden ISt
Die Sökumenische Bedeutung des Anglikanismus liegt deshalb der ihm CISCHCH

Methode, theologische Probleme aufzufassen und behandeln, un! nicht darin,
daß als solcher 1Ne V1a media darstellte. Er ist nicht CN denominationell, denn

oibt viele außerhalb des Raumes der anglikanischen ırche, die ACIHCIH, W1e tief
WenNnn auch unbewußt, S1C ihrem Geist teilhaben Diese Kirche 1ST. nicht bloß CIIh

bequemer Treffpunkt derer, die SONS 1E zusammenkämen: S1C 1ST noch WwWen1iger
1N€e „Brücke (wie INail 7zuweilen gesagt hat) denn Brücken sind 1Ur dazu da, daß
Man S1IC überschreitet uch 1ST der Anglikanismus kein Weg ZULC Wiedervereini-
SUuNgs, der sich en ZUTLXT Benutzung anbietet, weil SCWISSC allgemein annehmbare
Züge enthält und andere, denen INanl einander entgegenkommen und Kompro-
INMN1SSEe schließen könnte. Er ist erster I inie C111 Weg des Ausgleichs, der VOIl

Anglikanern gespaltenen Kirche eshalb empfohlen wird, weil S1C gylauben,
daß die sicherste Hoffnung auf Heilung der Gegensätze zwischen Christen 11}

der geduldigen Anwendung SC1IHEI Prinzipien und SCINETL Methode liegt
Ein Punkt bedarf vielleicht Schluß noch kurzer Erwähnung. Man wird mich
vielleicht daran dafß Nichtanglikaner dazu aufgefordert worden sind, nicht
ıne Methode, sondern das Bischofsamt ihr >System übernehmen“, un daß die
anglikanische Kirche Lehren WI1IEe die VO Bischofsamt, VvVon der apostolischen
Sukzession und den Sakramenten vertrı denenh viele nicht Ja I können,
miıt denen -S1€e sich wieder vereinıgen sucht Hier entstehen Fragen, die über den
Rahmen dieses Aufsatzes hinausgehen; aber viel wenigstens Ma dazu gesagt
werden: Die anglikanische Kirche weiß sich um Beispiel orundsätzlich das
Bischofsamt gebunden, weil Schrift und Tradition nach ehrlicher Prüfung un VeI-

nünftig und unparteiisch verstanden ZCIHCI, daß das Bischofsamt irgendwie inte-
orierender Bestandteil der Verfassung der Kirche 1STt Aber die tatsächliche Gestalt
dieses wesentlichen Amtes kann 1U durch Anwendung der für den Anglikanismus \

typischen Methode gefunden werden. 1€es scheint mir m1ıt dem Begrift des „histo-
rischen Episkopats“ gesagt Seln, dem sich oft aus dem Grunde gestoßen
hat, eil das Bischofsamt Laufe SCINCI Geschichte verschiedene Gestalten _

genomme hat. Indem S1IC sich auf den en des historischen Episkopats stellt,
bekennt sich die anglikanische Kirche der besonderen Gestalt des Bischofsamtes,
die S1IC JetzZ besitzt (eine Gestalt, die SCWISSC Variationen 1 Nichtwesentlichen
WI1e den Methoden der Ernennung aufweist), und der Überzeugung, daß

sich auf natürliche Weise unte der Leitung des Heiligen Geistes als 1iNe stan-
dige un: gültige geschichtliche Institution entwickelt hat: Gleichzeitig unterwirft
S1IC sowohl diese Gestalt des Bischofsamtes W1e den veschichtlichen Prozeß, dem

sich entwickelte, ständiger Nachprüfung, indem beide den Maßstäben
des Anglikanismus Schrift, Tradition und Vernunft mißt Und Anglikaner Or-
dern Nichtanglikaner auf das Bischofsamt mi1t Hilfe dieser Methode betrachten



und die anderen ge  g zwischen ihnen Strıttıgen Dinge der Über-
ZEUSUNG, daß eıde, WEeNll S1C das echt anglikanischem Geist Cun, SECMECINSAM 1a
Bild dessen erkennen beginnen werden, WdsSs Prof Manson „die Fülle der kom-
menden Kirche

un re Finheit in SUuDindien
Aus Aufsatz on Newbigin Church f England Newspaper VoO Febr 1953

(Lesslie Newbigin WT Missionar der Kirche Von Schottland IN Madras VvVon 1936 194,
Bei der Begründung der Kirche on Suüdindien 1MM Jahre 1947/ wurde Bischof VOoNM Madura
Ramnad Er IST Verfasser CINISCT bemerkenswerter Bücher ber die €e€U:«C Kirche.)

Die Kirche von Südindien esteht 19888  ; etwas mehr als fünf anre, un für Uuns,
die WITL ihr Leben tief hineingezogen wurden, dies außerordentlich reiche
und truchtbare re

Ohne 1 geringsten aUOSECIN, kann INall sogleich N, daß die Vereinigung
eiNe Quelle reichen Segens SeWesSCH IST, daß S1C unNns allen CHEeCH geistlichen Reich-
um geschenkt hat, und daß keinen verantwortlich ihr Beteiligten oibt, der
ott nicht für all das dankt, Wads Er unNns durch diese Vereinigung geschenkt hat
Von der „Basis“ der Vereinigung selbst kann INa  an 1Ur N, daß S1e S1' Wahr-
heit als 1in gangbarer Weg erwlıiesen hat, die drei Kirchen SEMECMMSAMCIM Leben
zusammenzuführen.

Es. hat sich durch die Erfahrung daß die drei oroßen Leitlinien kirch-
licher Ordnung die bischöfliche, presbyteriale und kongregationale die die
Vereinigung zusammengebracht hat, Wahrheit zusammengehören, sich CN-
seit1g unendlich stärken und SCMEINSAM A stärkeres Band ausmachen, als jede VO  -

ihnen allein S<e1N könnte. . Wir sind weder Episkopale, noch Presbyteria-
ner, noch Kongregationalisten, und sind wenıger gene1gt, unNns auf die

eIse beschreiben, daß WIL 1 93 VOTL irgendeine dieser Bezeichnungen
SetZeI: Wir hoften, Sahnz schlicht die Kirche VO  (} Südindien zu SCIIL, die örtliche
Darstellung WwI1e unNnsere Verfassung sagt der großen katholischen inheit des
Leibes Christi . Niemals INn diesen‘ üntf Jahren haben WIL gefunden, daß
dieVertreter dieser Traditionen sich gegeneinander. verteidigen hatten. Wir
haben alle gelernt, uns vormals fremde Traditionen verstehen un lieben,

eil WIT zum erstenmal gelernt haben, S1IC von innen her sehen.
Natürlich sibt Schwierigkeiten . Über die relativ kleinen Gebiete hinaus,.
denen CS W.1e offen Sadgch muß, keiner wirklichen Vereinigung gekom

men Ist, oibt bedrückende Probleme, diedaran entstehen, daß das tägliche Leben
der Kirche sich weithin auf niedrigem geistlichem Niveau vollzieht. Mit diesen
haben WIFTr ständig rıngen, aber ich will hier nicht davon sprechen, weil Pro-
blemesind die schoh lange VOT der Vereinigung bestanden
dem aße auf Probleme gelenkt worden, die nicht Ne  “ sind die aber nicht wirk-

In den etzten Wwel oder drei Jahren ISt unsere Aufmerksamkeit zunehmen-
lich angepackt werden konnten, bevor WITL zusammengekommenN, und über

1ese möchte ich hier e1ın Wort N.
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